
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 11

Artikel: Tanzliedli

Autor: Ammann, Julius

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-455381

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-455381
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite S NEBELSPALTER Nr. u

2£uê bem £agebud) eineê 33unbeêï)âuêlera
Son 2?tubcr ^feubo

baf gra'ulein SSarjnctfiubet faft ebenfooiel

Cofin befommt mie icb mic SJta'nner (baê icb," ift
burdjgeftridjen, ber Jperauêgeber), ift nidjt nur un=

gererbt, eê ift ein © f a n b a t ©o ein 9Jiann=

meib mit »ieredigem ©eft'djt, langer 9?afe unb Kneifer,

Srett cor ber Sruft unb boben 2tbf%n pfui

beute fjat mir ein Kollege ben Dr. Knöpftet'n

empfohlen für bte Sefeittgung ber ©d)t»ie=

len an ben gingern. Statürlid) gebe id) bin

©enn bie ©ebroteten finb roirflid) unan=

genebm, aud) paffen fte nid)t in bte

bo'bere ©efellfchaft gebilbeter Ceute.

ber Kollege ©tt'ermann mürbe

beute, alê er über einem leeren tfften?

budje nad) einer 9îotij furhenb einge;

fd)lafen mar, »om ©urcfjjug überrafd)t.

©aê Sud) flappte ju unb brüefte ibm

ben S3ruftfaften ein. ©ort fei feiner ©eetc

gnäbig

SBer mohl an feine ©teile rüdt?

baê muf td) fagen : bie SBeljanb;

lung »on Dr. Knöpflem mar leiber nidjt

»on langer Sauer. 2>dj t)abe fchon roieber

©cbmtelen! Shre Urfache, baê genfter=

fdrjeibentrommeln, ift aber pft)d)ifd)er
Statur, (Serûl)rungêerotif!)
©arum bin td) entfd)loffen, mid) bei

profeffor Krtppenfdjütte normatiot
fier en" ju laffen, geroif gelingt eê ibm,
mich »on bem mirflid) finbifdjen gebier

ju entfjemmen".
td) glaube, bie SBabnerbübel bat

anbere ©ebube gefauft. ©ie 'Jfbfa'|e fcheinen

mir niebriger ju fein. 2lud) babe id)

entbedt, baf fie ganj hübfehe gufgelcnfe

bat. gerner brebtt fte ben Selemarf ganj
auêgejcidjnet. ©ie tragt aber aud) »on ben allere

beften ©Kern, gr. 48.55 3£uê»erfaufêpretê.

Jpalïeluja 3dj bin auf ben Soften beê

»erblidjenen Kollegen ©tt'ermann geroa'btt morben.

Karriere: jätjrttdje Sobmaufbefferung gr. 13.75!
Samit mid) nidjt baê gleidje ©djictfal ereile

mie meinen SBorgâ'nger, lief icb; »on ben ftebenjebrt

Süren unfereè Sûroê fedjjebn »ernageln.

3d) habe eine Segabttng in mir entbceft :

ich, bin ein ©idjter! (Unb baê merfe id) erft mit

DICHTER

©cheiben ju trommeln (Zlrbett ift mt'rfltch für manebeê

gut!), auch menn ber ©eneral famt feinen Saffc

fdjrittparaben nidjt liquibiert morben roäre 2>d)

babe eine ganje Sûnglingêjett nadjjubicbten

mir fdjeint audj, graulein Sfyamat 3Bat)ner=

bübel enh»idle fid) gufefjenbê. (Db fte roobi aud)

normalifiert morben tft?) ©ie ift eine ganj ange*

nehme $>erfon, auch mirb fte im 2tllge=

meinen runblidjer, unb bte 9?afe fcheint

mir »on Sag ju Sag fürjer ju roerben.
H. Meyer

Er:
Sie:

O Gott, o Gott, bald kanns nicht mehr so weiter gehn
Lass dir keine graue Haaren wachsen. Schnuggi"!
Mach's wie dein Freund, der Paul, geh zum Cabarett.

32 fahren Db baë bie freigeroorbene ©nergie

ift auê ber Stormaltjfe? Sebenfallê fyabe idj fdjon
auê Zeitmangel feine ©elegenbeit mebr, an ben

3dj bin ftarf beprimiert: fteben

Sftebaftionen fanbten mir meine ©ebidjte

roegen Staummangel" retour. Unb fie

finb bod) fo gut, roie bem griebrid) ©oetbe

feine

Db, Kunft tjeift leiben! ©in

btefiger Siterat fyabe ftdj einen 9camen

gemacht, inbem er fid) ein roenig neben

bem £erjen burd) febof (roirftidj!) unb

barüber einen Stoman fdjrieb, fo gebt baê

©erüd)t ob td) mid) mirflid) aud)

fdjiefen muf, um ju einiger Serütjmttjeit

ju fommen?

©ie ©ebidjte taten boch it)re

SBirfung: idj bin mit Sfyamar »erlobt!

(SBir legen fchon unfere SDtonatêgebà'lter

jttfammen, meine füfe Sraut »erbient

erfreulid) fd)ön!)

©en SSroroning ob, td) roar auf

alleê »orbereitet [habe idj unferem

erften ©epartementêfefretà'r »erfauft. @r

bat ftd) ob, alleê bat feinen ZroecE !_'

bamit heute SHttag punft 13' \ Ubr

auê Sangemeile erfchoffen.

©ort fei aud) feiner ©eele gnà'btg!

©rfter ©epartementê=©efretâ'r ob td)

roobl ^>roteftton genug babe? ©ann Sfjama'rcfyen,

bann

©olb unb £ol)len
Jbunbert SJtilliarben boten

SBir auê ©eutfcblanb leicht berauê,

SJcillionen SBagen Kotjlen

Siefern fie unê frei inê £auê."

^poincaré, ber Kmberfdjrecfer,

©pracbj'ê: ©onft geb'n roir über'n Sîljetn".

©od) ein 50tüncfjner 2fpothctcr
Sub ibn fdjnell jur Kirdjroeib ein.

2luê ©eftein unb ßbemtfalien,

$)reft er feften 2£ntbrajtt,
Unb befdjitft nebft ©ebroetj, Stalten,

©anj ©uropa noch) bamit.

©ann in Seipjig ein ^»rofeffer

(£eift ber SJtann nicht SBunberbolb?)

©er »erflebt eê noch »iel beffer,

SOtacbt auê Kohden ecbteê ©olb.

©eutfdjlanb jablt nun feine ©djtttben
©er ©ntente mit einer £anb,
Kauft ftdj für paar Saufenb ©ttlben

Dfterreid) unb Suflanb.

SBallflreet unb bte Soffen roanfen :

SBaib gefdjrie'n! SBie feb/n mer auê!"
©elbft bie braoen ©djroeijerbanfcn
SBerfen ©olb jum genfter nauê. e. W>t

Siebet bebelfpalter
3n Srugg wollte ber ©ramattfdje SSerein alê

geftoorftetlung baê flaffifdje ©tücf König Sear"

geben, ©er ©rueter beê 3lnft'tnbtgungê;pafateê

glaubte an einen ©djretbfef)ler unb bruefte tapfer:

König Saur". 3n Srugg fiel niemanbem ber

getjler auf, ba ber Sitel fo allen uollfommen ricfjtig

fchien. tfoebi

C a n 5 I i e d 1
1

Julius ^Immcinn

£ueg Pörfchtlt, feb fäg der,

roenn du my roottfdit ha,
denn fahrfch mer am frodi}!
grad fedisfpânnlg a.

Jo Schatj, t Derfprech ders

ond halt deer die CDelt.

3 bring der förs fiodijl
de Sdineefdilette met.

^upballmatd)
©er Wegen flatfdjt, bte SBtnbe blafen

SBerftummt finb Stufe unb ©efdjrei.

©in brauner SBall fpringt auf ben Stafen,

unb fchon beginnt bie Sîaferei.

©in jeber fudjt ib^ju ergattern
unb ntt)t nidjt, biê er ilm heftet.

©te furjgefdjnittnen ^tofen flattern,
ber grüne 9tafen aber fprt|t.

©er braune ©ptelball fommt geflogen.

©in flinfer Kerl »errenft ben ^talê,
unb roieber fliegt ber 83at! im Sogen

©er flinfe Kerl fliegt ebenfallê.

©aê spublifttm ift ganj begeiftert.

©er Sali inbeffen roirft fich fed

»or feine güfe unb befteiftert

ein paar »erblüffte Jperrn mit ©reef.

©er Sort»art wirft fid) auf bte ©rbe.

(@ê fauft ber Sali eê gellt ©efchrei)

SM überlegener ©eba'rbe

greift er fobann am Sali oorbei.

©ie 9Jtenfeh.cn fdjreien roie ^mronen.

©aê ©piel ift auê. SJtan ruft unb roinft.

©ie ©pieler lutfdjen an Zitronen

©er Sorroart aber fludjt ttnb binft.

^auläftn

Helte è?

Aus dem Tagebuch eines Bundeshäuslers
Von Bruder Pscudo

daß Fräulein Wahnerhüdel fast ebensoviel

Lohn bekommt wie ich wir Männer (das »ich" ist

durchgestrichen, der Herausgeber), ist nicht nur
ungerecht, es ist ein Skandal! So ein Mannweib

mit viereckigem Gesicht, langer Nase und Kneifer,

Brett vor der Brust und hohen Absätzen pfui

heute hat mir ein Kollege den vr. Knöpflein

empfohlen für die Beseitigung der Schwielen

an den Fingern. Natürlich gehe ich hin

Denn die Schwielen sind wirklich

unangenehm, auch passen sie nicht in die

höhere Gesellschast gebildeter Leute.

der Kollege Stiermann wurde

heute, als er über einem leeren Aktenbuche

nach einer Notiz suchend

eingeschlafen war, vom Durchzug überrascht.

Das Buch klappte zu und drückte ihm
den Brustkasten ein. Gott sei seiner Seele

gnädig! -

Wer wohl an seine Stelle rückt?

das muß ich sagen : die Behandlung

von vr. Knöpflein war leider nicht

von langer Dauer. Ich habe schon wieder

Schwielen! Ihre Ursache, das

Fensterscheibentrommeln, ist aber psychischer
Natur. (Berührungserotik!)
Darum bin ich enffchlossen, mich bei

Professor Krippenschütte norm
ativisieren" zu lassen, gewiß gelingt es ihm,

mich von dem wirklich kindischen Fehler

zu «enthemmen".
ich glaube, die Wahnerhüdel hat

andere Schuhe gekaust. Die Absätze scheinen

mir niedriger zu sein. Auch habe ich

entdeckt, daß sie ganz hübsche Fußgelenke

hat. Ferner dreht sie den Telemark ganz

ausgezeichnet. Sie trägt aber auch von den

allerbesten Skiern, Fr. »8. à à Ausverkaufspreis.

Halleluja Ich bin auf den Posten des

verblichenen Kollegen Stiermann gewählt worden.

Karriere: jährliche Lohnaufbesserung Fr. tZ.75!
Damit mich nicht das gleiche Schicksal ereile

wie meinen Borgänger, ließ ich von den siebenzehn

Türen unseres Büros sechzehn vernageln.

Ich habe eine Begabung in mir entdeckt :

ich bin ein Dichter! (Und das merke ich erst mit

v i c n i n k

Scheiben zu trommeln (Arbeit ist wirklich für manches

gut!), auch wenn der General samt seinen Takt-

schrittparaden nicht liquidiert worden wäre Ich
habe eine ganze Jünglingszeit nachzudichten

mir scheint auch, Fräulein Thamar Wahnerhüdel

entwickle sich zusehends. (Ob sie wohl auch

normalisiert worden ist?) Sie ist eine ganz ange¬

nehme Person, auch wird sie im
Allgemeinen rundlicher, und die Nase scheint

mir von Tag zu Tag kürzer zu werden.II. >Iever

O lZott, o t^ott, balä Icanns niât inenr so weiter Aelrn
ckir lceine Arano Haaren vracnüe». ?eI>n»KHî'7

iVlscn's ^vie clein I>'rennch äer ?anl, Aen ?uin Oanarett.

Z2 Iahren Ob das die freigewordene Energie

ist aus der Rormalyse? Jedenfalls habe ich schon

aus Zeitmangel keine Gelegenheit mehr, an den

Ich bin stark deprimiert: sieben

Redaktionen sandten mir meine Gedichte

wegen «Raummangel" retour. Und sie

sind doch so gut, wie dem Friedrich Goethe

seine

Oh, Kunst heißt leiden! Ein

hiesiger Literat habe sich einen Namen

gemacht, indem er sich ein wenig neben

dem Herzen durch schoß (wirklich!) und

darüber einen Roman schrieb, so geht das

Gerücht ob ich mich wirklich auch

schießen muß, um zu einiger Berühmtheit

zu kommen?

Die Gedichte taten doch ihre

Wirkung: ich bin mit Thamar verlobt!

(Wir legen schon unsere Monatsgehälter

zusammen, meine süße Braut verdient

erfreulich schön!)

Den Browning oh, ich war auf

alles vorbereitet Habe >ch unserem

ersten Departementssekretär verkaust. Er
hat sich oh, alles hat seinen Zweck

'

damit I'ttik Mittag punkt >',''. ubr

aus Langeweile erschossen.

Gott sei auch seiner Seele gnädig!

Erster Departements-Sekretär ob ich

wohl Protektion genug habe? Dann Thamärchen,

dann

Gold und Kohlen
«Hundert Milliarden holen

Wir aus Deutschland leicht heraus,

Millionen Wagen Kohlen

Liefern sie uns frei ins Haus."

Poincare, der Kinderschreckcr,

Sprach's: Sonst geh'n wir über'n Rhein".
Doch ein Münchner Apotheker

Lud ihn schnell zur Kirchweih cin.

Aus Gestein und Chemikalien,

Preßt er festen Anthrazit,
Und beschickt nebst Schweiz, Italien,
Ganz Europa noch damit.

Dann in Leipzig ein Prosesser

(Heißt der Mann nicht Wunderhold?)
Der versteht cs noch viel besser,

Macht aus Kohlen echtes Gold.

Deutschland zahlt nun seine Schulden

Der Entente mit einer Hand,
Kaust sich für paar Tausend Gulden

Österreich und Rußland.

Wallstreet und die Börsen wanken :

«Waih geschrie'n! Wie seh'n mer aus!"
Selbst die braven Schweizerbanken

Werfen Gold zum Fenster naus. s. Hardt

Lieber Nebelspalter
In Brugg wollte der Dramatische Verein als

Festvorstellung das klassische Stück «König Lear"

geben. Der Drucker des Ankündigung^ -Plakates

glaubte an einen Schreibfehler und druckte tapfer:

«König Laur". In Brugg fiel niemandem der

Fehler auf, da der Titel so allen vollkommen richtig

schien. Kcebi

^ a n s ì i e c! l i

l?ueg IDörscruil. seb> säg eier,

roenn csu mu ivottsciit ha.
cienn sahrsch mer am sìocnzl

gracl secnsspánnlg a.

Je, Acriatz, versprecn cierz

onci hait cleer ciie Hvett.
^? s>r!na cier sors f^ockizl

cie Zchneeschiletle met.

Fußballmatch
Der Regen klatscht, die Winde blasen

Verstummt sind Rufe und Geschrei.

Ein brauner Ball springt auf den Rasen,

und schon beginnt die Raserei.

Ein jeder sucht ihn^zu ergattern
und ruht nicht, bis er ihn besitzt.

Die kurzgcschnittnen Hosen flattern,
der grüne Rasen aber spritzt.

Der braune Spielball kommt geflogen.

Ein flinker Kerl verrenkt den Hals,
und wieder fliegt der Ball im Bogen

Der flinke Kerl fliegt ebenfalls.

Das Publikum ist ganz begeistert.

Dcr Ball indessen wirst sich keck

vor seine Füße und beklcistert

cin paar verblüffte Herrn mit Dreck.

Der Torwart wirst sich auf die Erde.

(Es saust der Ball es gellt Geschrei)

Mit überlegener Gebärde

greift er sodann am Ball vorbei.

Die Menschen schreien wie Huronen.

Das Spiel ist aus. Man rust und winkt.

Die Spieler lutschen an Zitronen

Der Torwart aber flucht und hinkt.

Paulchcn
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